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A
llgemeine Geschäftsbedingungen
(AGB) sind für eine Vielzahl von Ver-
trägen vorformulierte Vertragsbe-
dingungen. Sie sind aus vielerlei

Gründen aus dem heutigen Geschäftsleben
nicht mehr wegzudenken.

Vereinfachter Vertragsabschluss. Für den
Unternehmer, der AGB verwendet, haben
 diese den Vorteil, dass der Vertragsabschluss
vereinfacht wird. Er kann dadurch die Ver-
tragsbedingungen auf Basis seiner bisherigen
Erfahrungen gegenüber allen Kunden in glei-
cher Art und Weise festlegen. AGB ersparen
den Firmen somit Zeit und Geld, und sie er-
möglichen es dem Unternehmer zudem,  seine
wirtschaftlichen Interessen gegenüber Ver-
tragspartnern durchzusetzen. 

AGB als Vertragsinhalt. Allgemeine Geschäfts -
bedingungen gelten im Rechtsverkehr jedoch

nur, wenn sie von den Ver-
tragsparteien auch zum
Vertragsinhalt gemacht
wurden. AGB können dem
Vertragspartner nicht ein-
seitig aufdiktiert werden,
sondern sie müssen aus-
drücklich oder konkludent
vereinbart werden. Ver-
weist der Unternehmer erst
nach dem Vertragsab-
schluss auf seine AGB, etwa
auf dem Lieferschein oder
auf der Rechnung, so sind
die AGB nicht Vertragsin-

halt geworden. Die Konditionen, zu denen der
Vertrag zustande kommt, wurden ja bereits
vereinbart, sodass anschließend eine Ver-
tragspartei nicht einseitig davon abgehen kann. 

Vorsicht, Fallen. Im Unternehmensgeschäft
können AGB auch aufgrund des Handels-
brauchs gelten, etwa die Allgemeinen Öster-
reichischen Spediteurbedingungen (AÖSp),
ohne dass dieser Umstand beiden Vertrags-
parteien bewusst wäre. In der Praxis stehen
bei Rechtsgeschäften zwischen zwei Unter-
nehmen oft die Verkaufs- und Lieferbedin-
gungen des Verkäufers den (weitgehend) un-
vereinbaren Einkaufsbedingungen des Käu-
fers gegenüber. Bei widersprechenden Ge-
schäftsbedingungen kann nach österrei-
chischem Recht davon ausgegangen werden,
dass die widersprüchlichen Klauseln nicht
maßgebend sind und durch die einschlägigen
gesetzlichen Vorschriften ersetzt werden. 

Unwirksame Klauseln. Bei internationalen
Rechtsgeschäften könnte es auch sein, dass
die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der-
jenigen Vertragspartei herangezogen werden,
die ihre AGB zuletzt dem Gegenpart über-
mittelt hat. Klauseln in Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen unterliegen ferner der
 Inhaltskontrolle. Nicht rechtswirksam sind
 gesetzes- oder sittenwidrige AGB-Klauseln. 

B2B-Geschäfte. Der Maßstab ist für Klauseln
gegenüber Verbrauchern strenger als im Un-
ternehmensgeschäft. Bei der Gestaltung von
AGB ist also zu beachten, ob sich diese an Un-
ternehmer (B2B), an Verbraucher (B2C) oder
an beide Zielgruppen richten. Werden für in-
ternationale Rechtsgeschäfte AGB verwendet,
so ist zusätzlich darauf zu achten, dass die
AGB in einer Sprache verfasst sind, die der
Vertragspartner verstehen kann. 

Üblicherweise sind in Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen Vertragsbedingungen in
Bezug auf den Erfüllungsort, Lieferfristen, Zah-
lungsmodalitäten, Verzugszinsen, Gewähr-

leistungs- und Schadenersatzansprüche, Ei-
gentumsvorbehalt, Vertragsstrafen und Zu-
rückbehaltungsrechte zu finden. Allgemeine
Geschäftsbedingungen enthalten regelmäßig
auch Gerichtsstandsklauseln, mitunter auch
Schiedsklauseln. Für Gerichtsstandsklauseln
und Schiedsklauseln gelten besonders stren-
ge Formvorschriften. Allgemeine Geschäfts-
bedingungen, die derartige Klauseln enthal-
ten, oder Verträge, die auf Gerichtsstands-
oder Schiedsklauseln in Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen verweisen, müssen grund-
sätzlich unterschrieben sein. 

Trügerische Rechtssicherheit. Fachkundig
formulierte AGB können im Geschäftsverkehr
wunderbar eingesetzt werden, wenn der Ver-
wender  darauf achtet, dass sie auch Vertrags-
inhalt werden. Werden Allgemeine Ge-
schäftsbedingungen jedoch unbedacht ver-
wendet und zudem die Grenzen der Ver-
tragsfreiheit überschritten, so wiegt sich der
Verwender in Rechtssicherheit, die sich im
Streitfall rasch als trügerisch herausstellt.

Alexander Lindner,
Rechtsanwalt, 
Wien

Der Autor des Beitrags ist internationaler Unter-
nehmensanwalt in Wien und Experte für Ver-
tragsrecht. Dr. Lindner berät Klein- und Mittel -
betriebe in wirtschaftlichen Angelegenheiten.
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Colourbox, beigestellt

Die Notariatskammer für
Wien, Niederösterreich und
Burgenland hat mit sofortiger
Wirkung eine neue Führung:
Der bisherige Vizepräsident
Werner Schoderböck, Notar
in Stockerau, rückt auf den
Präsidentenstuhl vor. Der 56-
Jährige löst Klaus Woschnak
ab, der diese Funktion seit
2001 innehatte und Präsident
der Österreichischen Nota -
riatskammer bleiben wird.
Schoderböck war neben sei-
nem Kammerengagement in
den vergangenen Jahren auch
Geschäftsführer der Österrei-
chischen Gesellschaft für In-

formation und Zusammen -
arbeit im Notariat ÖGIZIN
GmbH. Diese Funktion über-
nimmt nun der Wiener Notar
Michael Lunzer. 

Große Ambitionen 
Schoderböck sagt zu seinen
Zielen: „Ich werde meine
Schwerpunkte auf den weite-
ren Ausbau der Dienstleis-
tungsqualität gegenüber den
Klienten, Innovationen im
technischen und Produktbe-
reich und auf den Erhalt der
flächendeckenden Versor-
gung mit notarieller Rechts-
dienstleistung legen.“ (am)

NOTARE Schoderböck ist neuer Präsident in Ostösterreich 

„Dienstleistungen werden ausgebaut“

Schoderböck führt die Nota-
riatskammer in Ostösterreich

Die Wohnrechtsnovelle 2009
bringt ab April einige rele-
vante Neuregelungen im Zu-
sammenhang mit Kautionen,
der Wertsicherung von Miet-
zinsen und der Richtwert -
valorisierung, aber auch dem
Energieausweis – sowohl im
Mietrecht als auch im Woh-
nungseigentumsrecht. Die
neue Wohnrechtsnovelle ist
erst kürzlich überraschend im
Nationalrat beschlossen wor-
den. Mehrere Seminare bie-
ten demnächst Gelegenheit,
sich über die Änderungen zu
informieren. Zielpublikum
der Veranstaltungen sind ne-

ben Rechtsanwälten vor allem
Hausverwalter und Immobi-
lienmakler, Notare und ge-
meinnützige Bauträger, Haus-
und Wohnungseigentümer.

Top-Seminare 
Das Linde-Fachseminar zur
Wohnrechtsnovelle 2009 fin-
det am 29. April statt. Ta-
gungs ort ist das IBM Forum
Wien, Vortragender ist Jo-
hannes Stabentheiner, Leiter
der Abteilung Wohnrecht im
Bundesministerium für Jus-
tiz. Er wird auch die Zivil-
verfahrensnovelle 2009 be-
handeln , die Neuerungen im

Kündigungsverfahren bein-
haltet. Stabentheiner wird ge-
meinsam mit Wolfgang Dirn-
bacher, Wohnrechtsexperte
der Hausverwaltung Rustler,
und Andreas Vonkilch vom
Institut für Zivilrecht der Uni-
versität Wien österreichwei-
te Seminare an der ARS-Aka-
demie abhalten. Dabei wird
auch die aktuellste Judikatur
des Obersten Gerichtshofs
zum Wohnrecht – Stichwort
„Erhaltungsproblematik“ –
behandelt. (am)
■ Infos über Tagungsorte und
Termine unter www.ARS.at,
und www.lindeverlag.at

TOP-SEMINARE Die Wohnrechtsnovelle 2009 tritt in Kraft

Kaution, Kündigung und Energieausweis
beigestellt
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